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Anhang

Frauenanteil bei der Polizei des Landes Baden-Württemberg 
(Stand 13.02.2017)

Der Frauenanteil bei der baden-württembergischen Polizei ist erfreulicherweise
in den letzen Jahren angestiegen:
Der Frauenanteil in der Ausbildung zum mittleren Dienst beträgt 33,7 %, 
der Frauenanteil in der Ausbildung zum gehobenen Dienst 38,3%.

1. Frauenanteil Ausbildung mittlerer Dienst

IAuT (gesamte Ausbildung in Biberach, Bruchsal und Lahr):
– 1.019 Männer = 66,3 %
– 519 Frauen = 33,7 %

IBA Lahr:
– 463 Männer = 65,7 %
– 242 Frauen = 34,3 %

2. Frauenanteil Ausbildung gehobener Dienst

IAuT:
– 220 Männer = 61,8 %
– 136 Frauen  = 38,2 %

IBA Lahr:
– 93 Männer = 64,6 %
– 51 Frauen = 35,4 %

Quelle: Hochschule der Polizei/Institut für Ausbildung und Training/Institutsbereich Aus bil -
dung/Personalentwicklung, Lahr/Schwarzwald, übermittelt von Landes- und Bundes poli zei pfar rer
Bernhard Goetz am 13.02.2017.
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